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Vorwort des Autors

Dieses Buch entstand nicht aus einer spontanen Idee.

Es entstand aus jahrzehntelanger Beobachtung.


	Aus Erfahrungen.

	Aus Erfolgen.

	Aus Fehlern.

	Aus Begegnungen mit Menschen.

	Mit Unternehmern.

	Mit Konsumenten.

	Mit Familien.

	Mit Regionen.


Und mit der immer stärker werdenden Erkenntnis, dass unsere moderne Welt an einem entscheidenden Wendepunkt steht.

Ich habe erlebt, wie sich Wirtschaft und Gesellschaft über Jahrzehnte verändert haben. Ich habe gesehen, wie Technologien unseren Alltag revolutionierten, wie Globalisierung Märkte öffnete, wie digitale Systeme immer mächtiger wurden.

Doch gleichzeitig habe ich beobachtet, dass etwas anderes zunehmend verloren ging:


	Nähe.

	Vertrauen.

	Verantwortung.

	Menschlichkeit.


Die moderne Welt wurde effizienter. Aber viele Menschen wurden gleichzeitig innerlich unsicherer.

Noch nie zuvor war die Menschheit so stark miteinander vernetzt. Und dennoch fühlen sich viele Menschen orientierungslos, überfordert oder voneinander entfremdet.

Genau diese Entwicklung beschäftigt mich seit vielen Jahren.

Denn die eigentliche Frage unserer Zeit lautet nicht nur:

Wie entwickelt sich Technologie?

Sondern vor allem:

Wie entwickelt sich der Mensch?

Dieses Buch ist deshalb kein klassisches Wirtschaftsbuch. Es ist auch kein politisches Manifest. Und es ist keine akademische Analyse.

Es ist vielmehr eine Einladung zum Nachdenken. Eine Einladung, unsere Zeit bewusster zu betrachten. Und vielleicht auch eine Einladung, wieder stärker Verantwortung zu übernehmen.

Für unser Denken. Für unser Handeln. Für unseren Umgang miteinander. Und für die Zukunft, die wir gemeinsam gestalten.

Die Idee des GLOBILITY Circle® entstand aus der Überzeugung, dass globale Herausforderungen letztlich nur dann lösbar sind, wenn Menschen beginnen, regional, menschlich und verantwortungsvoll zu handeln.

„Global denken – regional handeln.“

Dieser Satz begleitet mich seit vielen Jahren. Doch mit der Zeit wurde mir klar, dass dieser Gedanke weit mehr bedeutet als Regionalität.

Er beschreibt eine Haltung. Eine Haltung, die globale Zusammenhänge erkennt, aber Verantwortung dort übernimmt, wo Menschen tatsächlich Einfluss haben:


	im Alltag,

	im Konsum,

	in Unternehmen,

	in Regionen,

	im zwischenmenschlichen Verhalten.


Ich glaube, dass die Zukunft nicht allein von Politik, Technologie oder Konzernen entschieden wird.

Sondern von Milliarden täglicher Entscheidungen bewusster Menschen.

Von Menschen, die beginnen, wieder genauer hinzuschauen. Die sich nicht ausschließlich als Konsumenten verstehen. Sondern als Mitgestalter.

Vielleicht liegt genau darin die größte Herausforderung unserer Zeit:

Dass wir lernen müssen,


	technologischen Fortschritt mit Menschlichkeit zu verbinden.

	Wirtschaft mit Verantwortung.

	Freiheit mit Bewusstsein.

	Globalisierung mit regionaler Verbundenheit.


Denn Fortschritt ohne Menschlichkeit verliert langfristig seine Richtung.

Wenn dieses Buch dazu beiträgt, auch nur einige Menschen zum Nachdenken zu inspirieren, dann hat es seinen Zweck erfüllt.

Denn jede große Veränderung beginnt irgendwann mit einem Gedanken.

Und vielleicht beginnt genau dort auch Hoffnung.

Heinz Köller

Gründer und Stiftungsratspräsident

der Stiftung GLOBILITY Circle®
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Kapitel 1 – Die globale Black Box

Leitgedanken

„Je komplexer Systeme werden, desto wichtiger wird Bewusstsein. “

„Die größte Gefahr moderner Systeme ist nicht ihre Macht – sondern ihre Unsichtbarkeit.“

„Wer Zusammenhänge nicht mehr erkennt, verliert Verantwortung.“

„Technologie darf den Menschen unterstützen – aber niemals sein Bewusstsein ersetzen.“

„Die Zukunft entscheidet sich nicht nur in Innovationen. Sondern darin, wie bewusst Menschen damit umgehen.“

Die moderne Welt funktioniert heute wie eine gigantische Black Box.

Produkte erscheinen scheinbar selbstverständlich im Regal.

Pakete treffen innerhalb weniger Stunden ein.

Digitale Plattformen liefern Informationen, Unterhaltung und Konsum rund um die Uhr.

Doch nur die wenigsten Menschen wissen noch:


	woher Produkte tatsächlich kommen,

	unter welchen Bedingungen sie hergestellt werden,

	welche Rohstoffe verwendet werden,

	welche sozialen und ökologischen Folgen dahinterstehen.


Je komplexer Systeme werden, desto unsichtbarer werden ihre Auswirkungen.

Und genau darin liegt eine der größten Gefahren unserer Zeit.

Denn Verantwortung verschwindet häufig dort, wo Zusammenhänge nicht mehr sichtbar sind.

Früher war Wirtschaft persönlicher.


	Der Bäcker war bekannt.

	Der Metzger war bekannt.

	Der Schreiner war bekannt.

	Produkte hatten Gesichter.


Viele Menschen kannten die Herkunft dessen, was sie konsumierten.


	Lebensmittel kamen aus der Region.

	Handwerker lebten im selben Ort.

	Unternehmen waren Teil der Gemeinschaft.


Wirtschaft war dadurch nicht nur funktional. Sie war sozial eingebettet.

Heute begegnen Menschen häufig nur noch Marken, Plattformen, Logistiksystemen und Algorithmen.

Die emotionale Verbindung zwischen Menschen und Herkunft geht verloren. Und mit ihr verschwindet oft auch das Bewusstsein für Verantwortung.

Besonders deutlich zeigt sich diese Entwicklung in der digitalen Welt.


	Algorithmen analysieren Verhalten.

	Soziale Medien steuern Aufmerksamkeit.

	Künstliche Intelligenz bewertet Interessen.

	Plattformen entscheiden, welche Inhalte sichtbar werden.


Viele Menschen bewegen sich scheinbar frei innerhalb digitaler Systeme, deren Mechanismen sie kaum noch verstehen.

Genau darin liegt die eigentliche Macht moderner Strukturen.

Nicht in sichtbarer Kontrolle. Sondern in unsichtbarer Steuerung.

Die meisten Menschen merken nicht, wie stark ihr Verhalten heute beeinflusst wird.


	Welche Nachrichten sichtbar werden.

	Welche Produkte empfohlen werden.

	Welche Themen Aufmerksamkeit erhalten.

	Welche Meinungen verstärkt werden.


All das wird zunehmend durch Systeme gesteuert, die wirtschaftliche Interessen verfolgen.

Aufmerksamkeit ist längst zu einer der wertvollsten Währungen der Welt geworden.

Große Plattformen konkurrieren nicht mehr nur um Kunden. Sondern um Zeit. Um Aufmerksamkeit. Um Verhalten. Um Daten.

Der Mensch wird dadurch zunehmend selbst zum Produkt.

Seine Interessen, seine Emotionen, seine Gewohnheiten, sein Konsumverhalten werden analysiert und wirtschaftlich verwertet.

Dadurch verändert sich nicht nur Wirtschaft. Sondern auch Gesellschaft.

Denn wer permanent konsumiert, reagiert häufig schneller emotional, aber reflektiert weniger tief.

Die moderne Informationsgesellschaft erzeugt paradoxerweise oft weniger Klarheit statt mehr.

Menschen wissen heute vieles. Aber sie verstehen immer seltener die Zusammenhänge.

Die Folge ist eine neue Form gesellschaftlicher Orientierungslosigkeit.


	Man vertraut Systemen, die man nicht mehr durchschaut.

	Man konsumiert Produkte, deren Herkunft unbekannt bleibt.

	Man unterstützt Strukturen, deren langfristige Folgen unsichtbar erscheinen.


Doch Unsichtbarkeit bedeutet nicht Wirkungslosigkeit.

Jede Entscheidung hat Konsequenzen.


	Jeder Einkauf.

	Jeder Klick.

	Jede Form von Aufmerksamkeit.


Besonders sichtbar wird diese Entwicklung bei globalen Lieferketten.

Ein einfaches T-Shirt kann heute:


	in einem Land entworfen,

	in einem zweiten produziert,

	in einem dritten verpackt,

	über mehrere Kontinente transportiert

	und schließlich digital verkauft werden.


Die meisten Konsumenten wissen davon nichts.

Sie sehen lediglich das fertige Produkt. Nicht aber:


	die Arbeitsbedingungen,

	die Transportwege,

	den Energieverbrauch,

	die sozialen Folgen,

	die ökologischen Auswirkungen.


Genau dadurch entsteht eine gefährliche Distanz.

Der moderne Mensch konsumiert zunehmend Folgen, die er selbst nicht mehr erkennt.

Früher war Verantwortung oft direkter sichtbar. Heute werden Auswirkungen global verteilt.

Dadurch entsteht leicht das Gefühl, dass der Einzelne keinen Einfluss mehr besitzt.

Doch genau das ist ein Irrtum.

Denn auch moderne Systeme entstehen letztlich durch menschliche Entscheidungen. Durch:


	Kaufentscheidungen,

	Aufmerksamkeit,

	politische Prioritäten,

	wirtschaftliche Interessen,

	gesellschaftliche Werte.


Besonders junge Menschen beginnen heute erneut Fragen zu stellen.


	Woher kommt dieses Produkt?

	Wer produziert es?

	Welche Folgen entstehen dadurch?


Diese Fragen sind wichtig. Denn sie führen zurück zu Bewusstsein.

Und Bewusstsein ist die Grundlage jeder Verantwortung.

Die globale Black Box unserer Zeit kann deshalb nicht allein durch Technologie gelöst werden. Sondern durch:


	Transparenz,

	Bildung,

	Verantwortungsbewusstsein,

	kritisches Denken,

	menschliche Reife.


Menschen müssen wieder lernen, Zusammenhänge zu erkennen.

Denn nur wer Zusammenhänge versteht, kann langfristig verantwortungsvoll handeln.

Vielleicht liegt genau darin eine der wichtigsten Zukunftsaufgaben unserer Zeit.

Nicht nur immer intelligentere Systeme zu entwickeln. Sondern Menschen dabei zu helfen, bewusst mit diesen Systemen umzugehen.

Denn Technologie darf den Menschen unterstützen. Aber niemals sein Bewusstsein ersetzen.

Die Zukunft entscheidet sich deshalb nicht allein in Rechenzentren, Laboren oder Konzernzentralen.

Sondern auch im Bewusstsein der Menschen, die diese Systeme täglich nutzen.

Denn jede Gesellschaft entwickelt sich letztlich so, wie Menschen denken, fühlen, entscheiden und handeln.

Und genau deshalb beginnt Zukunft immer mit Bewusstsein.

Denn Bewusstsein entsteht dort, wo Menschen beginnen, hinter die Oberfläche zu schauen.
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Kapitel 2 – Der Verlust der Verantwortung

Leitgedanken

„Freiheit ohne Verantwortung verliert langfristig ihre Stabilität.“

„Die moderne Welt produziert immer mehr Möglichkeiten – aber oft immer weniger Orientierung.“

„Wer alles jederzeit ersetzen kann, verliert leicht die Wertschätzung.“

„Die größte Krise unserer Zeit ist vielleicht keine technologische – sondern eine menschliche.“

„Verantwortung beginnt dort, wo Menschen aufhören, alles an Systeme abzugeben.“

Noch nie hatten Menschen so viele Möglichkeiten. Und gleichzeitig fühlen sich viele so orientierungslos.

Warum?

Weil Verantwortung Schritt für Schritt ausgelagert wurde.


	An Politik.

	An Konzerne.

	An Systeme.

	An Plattformen.

	An Algorithmen.

	An Institutionen.


Die moderne Gesellschaft hat eine Kultur entwickelt, in der Beschleunigung fast automatisch mit Fortschritt gleichgesetzt wird.


	Schneller einkaufen.

	Schneller konsumieren.

	Schneller kommunizieren.

	Schneller reagieren.


Doch Geschwindigkeit ersetzt nicht automatisch Qualität. Und Effizienz ersetzt nicht automatisch Sinn.

Viele Menschen befinden sich heute in einem permanenten Reaktionsmodus.

Das Smartphone wird morgens oft als erstes betrachtet und abends als letztes weggelegt.


	Nachrichten.

	Werbung.

	Soziale Medien.

	Digitale Unterhaltung.

	Permanente Informationsflut.


Die Folge ist eine neue Form innerer Erschöpfung.

Menschen sind informiert wie nie zuvor. Und gleichzeitig emotional überlastet.

Zu viele ungefilterte Informationen führen oft dazu, dass Menschen den inneren Zugang zu sich selbst verlieren.

Die Fähigkeit zur Ruhe. Zur Reflexion. Zum bewussten Denken.

Genau dadurch entsteht eine gefährliche Entwicklung:

Menhen reagieren immer schneller – aber denken immer weniger tief.

Verantwortung beginnt jedoch genau dort, wo Menschen innehalten, Zusammenhänge erkennen und bewusst entscheiden.

Doch viele moderne Systeme fördern genau das Gegenteil.

Sie fördern:


	kurzfristige Aufmerksamkeit,

	impulsiven Konsum,

	emotionale Reaktionen,

	sofortige Bedürfnisbefriedigung.

	


Dadurch entsteht eine Kultur permanenter Unruhe.

Viele Menschen fühlen sich gleichzeitig:


	ständig beschäftigt,

	aber innerlich leer,

	permanent verbunden,

	aber emotional isoliert.

	


Besonders deutlich zeigt sich diese Entwicklung im digitalen Alltag.

Viele Menschen greifen heute dutzende Male täglich zum Smartphone, ohne bewusst darüber nachzudenken.

Benachrichtigungen, Likes, Nachrichten, Videos und digitale Reize erzeugen einen Zustand permanenter Aktivierung.

Das Gehirn kommt kaum noch zur Ruhe.

Stille wird für viele Menschen ungewohnt.

Dabei entsteht genau in der Stille oft das, was moderne Gesellschaft zunehmend verliert:


	Selbstreflexion.

	Innere Klarheit.

	Bewusstsein.


Die moderne Welt produziert deshalb paradoxerweise oft mehr Ablenkung als Orientierung.

Menschen konsumieren permanent Informationen. Aber sie verarbeiten sie immer seltener wirklich.

Dadurch entsteht eine neue Form oberflächlicher Existenz.


	Man reagiert. Aber reflektiert kaum noch.

	Man konsumiert. Aber hinterfragt selten.

	Man kommuniziert. Aber hört oft nicht mehr wirklich zu.


Auch Unternehmen stehen zunehmend unter enormem Druck.


	Quartalszahlen

	Wachstum.

	Effizienzsteigerung.

	Wettbewerb.

	Optimierung.


Diese Faktoren bestimmen heute viele wirtschaftliche Entscheidungen.

Langfristige Werte geraten dadurch oft in den Hintergrund.


	Menschlichkeit.

	Nachhaltigkeit.

	Vertrauen.

	Verantwortung.


Dabei spüren Menschen sehr genau, wenn Systeme nur noch funktionieren, aber nicht mehr verbinden.

Viele moderne Strukturen erzeugen deshalb ein tiefes gesellschaftliches Misstrauen.

Menschen fühlen sich häufig:


	austauschbar,

	nicht gesehen,

	nicht ernst genommen,

	emotional überfordert.


Besonders problematisch ist dabei, dass Verantwortung zunehmend externalisiert wird.

Viele Menschen haben gelernt, Probleme an andere abzugeben.


	An Staaten.

	An Unternehmen.

	An Experten.

	An Institutionen.


Doch stabile Gesellschaften funktionieren langfristig nur dann, wenn Menschen bereit sind, selbst Verantwortung zu übernehmen.

Nicht nur politisch. Sondern persönlich.

Im Alltag. Im Konsum. Im Umgang miteinander. In der Art, wie sie kommunizieren, leben und entscheiden.

Die Wegwerfgesellschaft ist deshalb nicht nur ein ökologisches Problem. Sie ist auch ein kulturelles Problem.

Denn wer alles jederzeit ersetzen kann, verliert häufig die Wertschätzung:


	für Dinge,

	für Beziehungen,

	für Zeit,

	für Qualität,

	für echte Begegnung.


Produkte werden gekauft, kurz genutzt und entsorgt.

Doch diese Haltung überträgt sich häufig unbewusst auch auf zwischenmenschliche Beziehungen.

Schnelle Kommunikation ersetzt nicht automatisch echte Nähe.

Digitale Vernetzung ersetzt nicht automatisch menschliche Verbindung.

Viele Menschen erleben heute paradoxerweise mehr Kommunikation – aber weniger echte Begegnung.

Hinzu kommt ein weiteres Problem:

Die moderne Gesellschaft belohnt häufig kurzfristigen Erfolg stärker als langfristige Verantwortung.


	Wer laut ist, wird sichtbar.

	Wer polarisiert, erhält Aufmerksamkeit.

	Wer vereinfacht, wird schneller verstanden.


Dadurch entsteht eine Kultur, in der Differenzierung, Tiefe und langfristiges Denken oft an Bedeutung verlieren.

Besonders junge Menschen geraten dadurch unter enormen Druck.

Soziale Medien erzeugen häufig das Gefühl, ständig erfolgreich, interessant und sichtbar sein zu müssen.

Viele vergleichen ihr eigenes Leben permanent mit inszenierten digitalen Realitäten. Die Folge sind oft:


	Unsicherheit,

	emotionale Überforderung,

	Selbstzweifel,

	innere Leere,

	Orientierungslosigkeit.

	


Die moderne Welt produziert dadurch paradoxerweise immer mehr Möglichkeiten – aber oft immer weniger innere Stabilität.

Vielleicht liegt genau darin die eigentliche Krise unserer Zeit.

Nicht im Mangel an Technologie. Sondern im Mangel an bewusster Menschlichkeit.

Denn Verantwortung wurde über Jahrzehnte zunehmend verdrängt.

Viele Menschen haben gelernt, Probleme zu analysieren. Aber nicht mehr, selbst Verantwortung zu übernehmen.

Doch echte Veränderung beginnt niemals ausschließlich im System.

Sie beginnt immer im Menschen selbst. In der Bereitschaft,


	achtsamer zu leben,

	bewusster zu konsumieren,

	respektvoller zu kommunizieren,

	nachhaltiger zu handeln,

	langfristiger zu denken.


Vielleicht braucht unsere Zeit deshalb weniger permanente Beschleunigung.


	Und mehr bewusste Entschleunigung.

	Mehr Räume für Reflexion.

	Mehr echte Begegnung.

	Mehr Zuhören.

	Mehr Menschlichkeit.


Denn eine Gesellschaft verliert nicht plötzlich ihre Stabilität.

Sie verliert sie Schritt für Schritt, wenn Menschen aufhören, Verantwortung füreinander zu übernehmen.

Genau deshalb braucht unsere Zeit eine neue Verantwortungskultur.

Nicht als moralischen Druck. Nicht als Ideologie. Sondern als bewusste Entscheidung.

Eine Entscheidung dafür, Menschlichkeit wieder wichtiger zu nehmen.

Denn Zukunft entsteht nicht allein durch Innovation.

Sondern durch die Frage, wie Menschen miteinander umgehen.

Und vielleicht entscheidet sich genau dort, welche Gesellschaft wir künftig sein werden.
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Kapitel 3 – Warum Regionalität Zukunft bedeutet

Leitgedanken

„Regionalität ist kein Rückschritt – sondern intelligente Zukunft.“

„Menschen vertrauen dort, wo Nähe entsteht.“

„Globale Herausforderungen brauchen regionale Verantwortung.“

„Heimat bedeutet nicht Abschottung. Heimat bedeutet Verbindung.“

„Die Zukunft wird global vernetzt sein – aber regional verwurzelt.“

Regionalität wird häufig missverstanden.

Manche betrachten sie als nostalgische Rückkehr in die Vergangenheit.

Doch Regionalität bedeutet nicht Abschottung.

Regionalität bedeutet:


	Nähe.

	Vertrauen.

	Transparenz.

	Stabilität.

	Verantwortung.

	Gemeinschaft.


Je globaler, digitaler und komplexer Systeme werden, desto stärker wächst bei vielen Menschen das Bedürfnis nach Orientierung und Verbindung.

Krisenzeiten haben deutlich gezeigt, wie verletzlich globale Systeme geworden sind.


	Pandemien.

	Lieferengpässe.

	Energiekrisen.

	Geopolitische Konflikte.


Ein einziges blockiertes Schiff kann heute weltweite Auswirkungen haben.

Regionale Strukturen dagegen schaffen Widerstandskraft.

Sie schaffen:


	kürzere Wege,

	direktere Beziehungen,

	größere Flexibilität,

	stärkere Gemeinschaften.


Wer regional produziert, kann scneller reagieren.

Wer regionale Netzwerke pflegt, schafft Vertrauen.

Wirtschaft ist niemals nur ein technisches System.

Wirtschaft ist immer auch Beziehung.


	Zwischen Menschen.

	Zwischen Regionen.

	Zwischen Vertrauen und Verantwortung.


Menschen vertrauen eher Unternehmen, die sie kennen.


	Ein regionaler Bäcker,

	ein lokaler Landwirt,

	ein Handwerksbetrieb

	oder ein Familienunternehmen


sind oft weit mehr als reine Anbieter.

Sie schaffen Identität. Sie schaffen Begegnung. Sie schaffen Verbundenheit.

Früher war Regionalität für viele Menschen selbstverständlich.

Lebensmittel kamen aus der Umgebung. Menschen kannten Produzenten persönlich. Wochenmärkte waren nicht nur Orte des Einkaufs. Sondern Orte der Begegnung.

Wirtschaft war dadurch sichtbar. Menschlich. Nachvollziehbar.

Heute dagegen kaufen viele Menschen Produkte, ohne jemals zu erfahren, woher sie stammen.


	Tomaten reisen tausende Kilometer.

	Kleidung wird rund um den Globus produziert.

	Lebensmittel durchlaufen internationale Lieferketten.


Die Folgen bleiben für Konsumenten meist unsichtbar.

Doch genau diese Entwicklung erzeugt zunehmende Fragilität.

Denn je länger Lieferketten werden, desto größer werden:


	Abhängigkeiten,

	Unsicherheiten,

	Ressourcenverbrauch,

	ökologische Belastungen.


Regionale Wirtschaftskreisläufe gewinnen deshalb zunehmend an Bedeutung.

Wenn Geld in einer Region


	lokale Kaufkraft,

	Beschäftigung,

	Stabilität,

	gesellschaftliche Verbundenheit.








	woher Lebensmittel kommen,

	wie sie produziert werden,

	welche Qualität sie besitzen,

	welche Auswirkungen sie auf Umwelt und Gesundheit haben.





	weniger Transport,

	weniger Energieverbrauch,

	mehr Frische

	bessere Nachvollziehbarkeit.






	Geschichte.

	Traditionen.

	Dialekte.

	Lebensgefühl.

	Identität.









	Authentizität,

	Nachhaltigkeit,

	Sinn,

	Regionalität,

	echte Begegnung.




	regionale Märkte,

	solidarische Landwirtschaft,

	lokale Initiativen,

	nachhaltige Netzwerke,

	gemeinschaftliche Projekte.







	transparent handeln,

	regionale Strukturen stärken,

	Verantwortung übernehmen,

	glaubwürdig auftreten.






	kürzere Transportwege,

	weniger Ressourcenverschwendung,

	geringere Umweltbelastung,

	mehr Transparenz,

	bessere Nachvollziehbarkeit.







	Arbeitsplätze,

	Familien,

	Gemeinschaften,

	kulturelle Vielfalt,

	regionale Identität.






	globale Zusammenhänge verstehen,

	internationale Kooperation fördern,

	technologische Innovation nutzen,

	aber gleichzeitig regionale Stabilität stärken.





	im Alltag,

	in Regionen,

	in Gemeinschaften,

	in bewussten Entscheidungen.






	Offenheit zur Welt.

	Und gleichzeitig Nähe, Orientierung und Zugehörigkeit.
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